Kanon und Anordnung der ntl. Schriften

1. Unterschied Lutherbibel u. Nestle-Aland

( Jak/Hebr am Schluss vor Offb
( theologische Erwägungen bei Luther (Jak: Werkgerechtigkeit / Hebr: Opfervorstellung)

2. Anordnung im Nestle-Aland

( Sammlung ntl. Schriften vor der Kanonwerdung geben heutige Reihenfolge vor

( Evangeliensammlung: Mt / Mk / Lk / Joh  (Ordungsschema unbekannt)

( Paulusbriefe (13 bzw. 14 (mit Hebr) Briefe): (Anordnung nach Länge): 

Röm / 1Kor / 2Kor / Gal / Eph / Phil / Kol / 1Thess / 2Thess / 1Tim / 2Tim / Tit / Phlm / Hebr




Ausnahme wg.



Ausnaheme wg.

      Ausnahme




Sammlung pln.



Gemeindebriefe

      weil nicht




Hauptbriefe



und Briefe an 

      gewiss echt




Röm / 1Kor /



Einzelne




2Kor / Gal

( katholische Briefe (kein konkreter Adressat (außer 2Joh): Jak / 1+2Petr / 1-3 Joh / Jud (Anordnung nach den drei Säulen: Gal 2,9; Jud, da er auch Herrenbruder war)

( Apokalypse: Offb  (am Schluss, da nicht überall gleichermaßen in Gebrauch)

3. Weitere klassische „Gruppen“ von Schriften

( Pastoralbriefe: 1+2 Tim / Tit  (Anweisung zur Gemeindeleitung; Bez. 18. Jh.)

( Gefangenschaftsbriefe: Kol / Eph / Phil / Phlm  (Paulus in Gefangenschaft; z.T. umstritten)

4. Kanonwerdung

( zwei Hauptmeinungen: 
(1) Konzilsbeschluss (recht spät)





(2) Ergebnis praktischer Erwägungen (2. Jh. mit offenen Stellen)

( Lit: TRE 6, Art. Bibel III  (konservative Meinung)

Markusevangelium

1. Was bedeutet euvagge,lion (1,1)?

→ Inhalt und Form sind gleichermaßen gemeint

→ Zweck: Einreihen in die antiken rhetorischen euvagge,lia (zur Geburt eines Kaisers, etc.)

→ »Gattung« euvagge,lion bei Markus fand Nachahmer

2. Biographische Angaben zu Jesus

→ Nazareth als Herkunftsort (1,9)

→ Mutter: Maria (6,3); 

Brüder: Jakobus, Judas, Joses, Simon (6,3); 

Schwestern: Salome (15,40); Beruf: Zimmermann (6,3)

→ Fehlen weiterer Details (Geburtsgeschichte, etc.) wegen der Erzählabsicht (Verbreitung des Evangeliums)

3. Erzählte Zeit im Mk

→ Anfang der Wirksamkeit unklar; Ende zur Zeit des Passah-Festes

→ Wirksamkeit etwa ein Jahr (da nur ein Passah-Fest erwähnt)

→ keine Angaben zur absoluten Chronologie

4. Umwelt und Zeitgeschichte

→ Herodes Antipas: Galiläa

→ röm. Provinz: Judäa (seit dem Tod des Archilaus 6 n.Chr.)

5. Weg Jesu nach dem Mk

→ (Jordan) ► Galiläa (Zentrum: See Genezareth) ► Gerasa (heidnisches Gebiet; Schweinezucht!!!) ► Galiläa (Nazareth, Betsaida, Genezareth) ► Tyrus/Sidon/Dekapolis ► Transjordanien (Anlehnung an Exoduserzählung) ► Jericho ► Jerusalem

6. Gliederungen

(1) Geographisch:
 1-4
Galiläa (Zentrum: See Genezareth)





 4-9
Wanderung in und um Galiläa (Zuwendung zu den Heiden)





9-10
Zug nach Jerusalem (Transjordanien, Jericho)





11-16
Jerusalem

→ Spannung zwischen Galiläa (Ort der Wunder und der Offenbarung) und Jerusalem (Ort der Ablehnung und des Todes)

→ deutliche geographische Gliederung als Ausdruck des theologischen Programms (Kap. 9: geographischer Wendepunkt)

(2) Leiden Jesu: 
1,1-8,26
Offenbarung der Gottessohnschaft und Messianität Jesu

8,27-16,8
Offenbarung des Leidensgeheimnisses des Menschensohnes

→ Leidensankündigungen außerhalb der Passionserzählung: drei Leidensankündigungen: 8,31-33; 9,30-32; 10,32-34; Todesbeschluss (3,60); Vorhersage des Verrats durch Judas (3,19)

→ Tod ist von Anfang an im Bewusstsein

→ Evangelien sind Passionserzählungen mit ausführlicher Einleitung (M. Kähler)

→ Leidensankündigungen immer mit Jüngertadel verbunden (1.: Petrustadel; 2.: Rangstreit; 3.: Frage der Zebedaiden)
→ Leiden wird ab Kap. 8 offenbart (theologischer Wendepunkt: Petrusbekenntnis: 8,27-30)

→ Summarien und Vorausverweise sprechen für kompositionelles Handeln des Verf. (gegen ältere Forschung, die ihn als Sammler sieht)

(3) Vielhauers Vorschlag:
Taufe (1,11)


Adoption





Verklärung (9,7)

Präsentation





Kreuzigung (15,39)

Inthronisation

→ Phasen entsprechen altägyptischem Inthronisationsritus (Vielhauer)

→ contra: Mk wertet aber Königstitel eher ab als auf; Parallele unsicher

→ pro: Szenen für den Aufbau des Mk wichtig (wenn auch mit anderer Deutung)

→ Taufe (Himmelstimme); Petrusbekenntnis/Verklärung (Himmelsstimme); Hauptmann/Auferstehung (Engelsstimme)

7. Details

→ in der Figur des »nackten Jünglings« (14,51) hat der Verf. des Mk sich ein literarisches Denkmal gesetzt 

→ »Kinderevangelium« (10,13-16)

8. Messiasgeheimnis

→ traditionell der Schlüssel zur Christologie des Mk (in der neueren Forschung relativiert)

→ Elemente (Konsens):


(1) Schweigegebot (Geheilte, Dämonen, Jünger):
bzgl. Person Jesu:
9,9









bzgl. Wunder:

1,44f


(2) Unverständnis:
8,17.21.31


(3) Verstockung:

4,10-12 (Parabelbelehrung)


Nebenmotive: Geheimlehre u. Ortsgeheimnis 

( Begriff geprägt von W. Wrede (Ende 19. Jh.): Jesusüberlieferung ursprünglich unmessianisch ↔ nachösterliche Gemeindeüberlieferung messianisch ( Abänderung der Jesusüberlieferung durch Verbot der Messianität durch Jesus selbst

( in letzter Zeit ist dieser Topos stark bezweifelt worden, wenngleich die Terminologie beibehalten wurde

( Augenstein: 
- Ausgang von der Endgestalt des Textes

- Funktion Messiasgeheimnis: produktive Missverständnisse zum tieferen Verständnis der Messianität

- Stellung: absichtsvolle Platzierung in der Jetztgestalt des Textes





- Parabeltheorie: Übersetzungsproblem (vgl. Lampe in ZNW (1974))

( Gleichniskapitel (Mk 4): drei Gleichnisse (Sämann + Deutung, selbstwachsende Saat, Senfkorn)

( Rolle der Jünger: bleiben unverständig, auch wenn sich das Missverständnis mit dem Petrusbekenntnis verschiebt; es besteht eine Spannung zum Auftrag

9. Wunder Jesu im Lichte der Basileia-Verkündigung

( Exorzismen: z.B. Mk 1 (unreiner Geist)

( Heilungen: z.B. Mk 8 (Blinder)

( Totenerweckung: Mk 5 (Tochter des Jairus)

( Epiphanie: Mk 9 (Verklärung)

( Rettungswunder: z.B. Mk 4 (Sturmstillung) o. Mk 6 (Seewandel)

( Geschenkwunder: z.B. Mk 6/8 (Speisung der 5000/4000)

( viele Wunder bei Markus (relativ im Vergleich zur Länge)

( Wunder als Vollmachtserweis 

( Wunder als Anfang des Heils, das am ganzen Menschen wirkt (vgl. Mk 1,15)

10. Die Markus-Apokalypse (Mk 13)

( Zerstörung Jerusalems als wichtigster Topos für die Datierung

( Warnung vor Pseudopropheten und – christussen

( Kommen des Messias

( Mahnung zur Wachsamkeit

11. Christologische Hoheitstitel

( Sohn Gottes: Mk 1,11; 9,7; 15,39
( Christus: Mk 8,29

( Menschensohn: Mk 8; 9; 10

( Davidssohn: Mk 10

( Heiliger Gottes: Mk 1

12. Markusschluss

( textkritischer Befund: Mk 16,9-20 späterer Zusatz (Komposition aus Lk u. Joh)

( Erklärungsmöglichkeiten: (1) ursprünglicher Schluss verloren gegangen

(+) Ankündigung der Erscheinung des Auferstandenen

(+) ga,r in 16,8

(–) Schluss muss sehr früh verloren gegangen sein



(2) Ende ursprünglich mit 16,8

(+) Verfremdungsaspekt: Aufgabe an die Leser

(+) Konsequenz des Messiasgeheimnisses




(–​) Ankündigung der Erscheinung des Auferstandenen

(–) ga,r in 16,8

Matthäusevangelium

1. Wirkungsgeschichte

( Ethik (besonders Bergpredigt)

( kirchlicher Charakter (Primatsanspruch oder herrschaftsfreie Kirche)

( jüdischer Charakter (Jesus als Toraausleger oder Trennung von Israel)

2. Vergleich Matthäus ↔ Markus

( Erzählfaden und Stoff von Mk übernommen ( literarische Neufassung des Mk (+ Q, SMt)

( Neuakzentuierung bzgl. der Geschichte der Gemeinde bzw. des Verfassers (z.B. Verhältnis zu Israel vertieft)

( Besonderheit: Taufbefehl (Mt 28,18-20)

( Benutzung des AT ( Reflexionszitate
( stärkere Zusammenfassung ähnlichen Stoffes
3. Gliederung und Reden 

( fünf matthäische Reden:

(1) Bergpredigt: Mt 5-7
(2) Aussendungsrede: Mt 10
(3) Gleichnisrede: Mt 13
(4) Gemeinderegel: Mt 18
(5) Doppelrede: Mt 23-35

(a) Antipharisäische Rede (23)


(b) Eschatologische Rede (24-25)

( stereotype Redeschlüsse: 7,28; 11,1; 13,53; 19,1; 26,1

( Gliederungsvorschläge: 
- entsprechend in fünf Bücher (vgl. Pentateuch)



- geographisch nach Mk 





- Synthese aus Reden und Erzählung (Augenstein)

4. Vorgeschichte

( Genealogie im Unterschied zu Lk: Einsatz und Richtung


Mt: 
- Abraham ( Jesus (3x14 Geschlechter: Abraham(David(Exil(Josef)



- vier Frauen (Tamar, Rahab, Rut, Batseba): Heidinnen / fragwürdige Zeugung


Lk: 
- Jesus(Adam (=Sohn Gottes) (rückwärts)



- keine Frauen

( Taufe: Weigerung des Täufers
5. Bergpredigt

( gemeinsames Thema in 5,20: bessere Gerechtigkeit
( weitere Entfaltung: (1) Antithesen / (2) Haltung gegenüber Gott
( Goldene Regel (7,12) ≠ kantische Negativformulierung (sprichwörtlich)

( Anleitung zum Gesetz und zu den Propheten

- Erfüllung des Gesetzes, das Fundament des Gotteswillens bleibt

- kein Jota darf fallen
- Bezug zur Praxis
( Zuspruch: Rahmung u. Mitte / Anspruch
( Adressaten: alle (vgl. Missionsbefehl)

( Stellung des Verfassers: fühlt sich dem Judentum zugehörig, wenngleich faktische Trennung möglich ist

6. Christologie

(  Jesus als Ausleger und Erfüller der Tora
- Jesus als Lehrer (bes. Bergpredigt)

- Jesus als Erfüller (Reflexionszitate)

7. Kirche und Gemeinde

( besondere Bedeutung von Kirche bei Mt (2x evkklesi,a; in den Evangelien überhaupt nur hier)

( Primatsanspruch: Mt 16,18f
( herrschaftsfreie Kirche: Mt 23,8
( Gemeinde als corpus permixtum: Mt 13,24-30
( Gemeinderegel: (1) aufeinander Acht geben; (2) Zurechtweisen; (3) Ausschluss [vgl. Lev 19]

8. Petrus und die Jünger

( Schonung der Jünger (im Vergleich zu Mk)

( Jünger tun den Willen des Vaters
( Seewandel anders akzentuiert; aber nicht alle negativen Stellen bereinigt

( Petrus: Sprecher der Jünger (15,15; 17,24)

( sinkender Petrus (14,22-33) nur bei Mt

( Petrus als Fels der Kirche (16,18f)

9. Gleichnisse

( gemeinsames Thema: basilei,a tw/n ouvranw/n
( monotone Einleitung:  o`moi,a evsti.n h` basilei,a tw/n ouvranw/n
( eschatologischer Akzent: Endgericht (Großes Gastmahl: Mt 22; Jungfrauen: Mt 25)

10. Eschatologie

( synoptische Apokalypse aufgenommen und erweitert

( drei Gerichtsgleichnisse in Mt 25: Jungfrauen, Talente, Endgericht
( Ungewissheit des Zeitpunktes ( Wachsamkeit
( Trennung des corpus permixtum im Gericht
Lukasevangelium

1. Proömium

( Doppelwerk: 
Lk ( Jesus Christus / das Heil





Apg ( Ausbreitung des Christentums
( Verhältnis zu anderen Darstellungen:
- Anliegen / Metareflexion

- aber keine Polemik (wie sonst üblich)








- Kenntnis anderer Werke vorausgesetzt

2. Anordnung des Stoffes / Kompositorische Eigenart

( Vergleich mit Mk:
- recht genau nach dem Mk-Aufriss
- vier Umstellungen von Perikopen (z.B. Schaffung der „Menge“ für die Feldrede durch Umstellen der Perikope vom Zulauf des Volkes)

- Auslassungen zahlreich (Lit: Merkel: Bibelkunde)

( Nichtmarkinischer Stoff in zwei Blöcken:

(1) Kleine Einschaltung: 6,20 (Feldrede) – 8,3 (Jüngerinnen)
(2) Große Einschaltung: 9,51 – 18,14 (Reisebericht)
( Gleichnisse aus dem Sondergut: 
- Barmherziger Samariter (10)






- Von der dringlichen Bitte / der bittende Freund (11)






- Gleichnis vom reichen Toren (12)






- Vom unfruchtbaren Feigenbaum (13)






- Vom Turmbau und Kriegführen (14)






- Trilogie vom Verlorenen: Schaf, Groschen, Sohn (15)






- Vom ungerechten Haushalter (16)






- Reicher Mann und armer Lazarus (16)






- Vom Knechtslohn (17)






- Vom Richter und der Witwe (18)






- Vom Pharisäer und Zöllner (18)

( gemeinsame Auslassungen (von Lk u. Mt gegen Mk): „SMk“

- Mk 3,20f: Jesu Angehörige
- Mk 4,26-29: Gleichnis von der selbstwachsenden Saat
- Mk 7,31-73: Heilung eines Taubstummen
- Mk 8,22-26: Heilung des Blinden von Betsaida
- Mk 14,51f: nackter Jüngling
( Gliederung: stark an Mk orientiert (geographisch)

3. Vorgeschichte

( Geburtsgeschichten (Johannes der Täufer u. Jesus)

( Parallelerzählung mit Zusammenführung beim Besuch Mariens bei Elisabeth (pränataler Gruß)

( Unterschiede in der Funktion

( Hymnen: komprimierte Theologie:
- Magnificat: 1,46-56







- Benedictus: 1,68-79







- Nunc dimittis: 2,29-32
4. Heilsgeschichte

( Klassischer Ansatz: H. Conzelmann: Die Mitte der Zeit
- von der Versuchung (4,13) bis zum Verrat des Judas (22,3): satansfreie Zeit
- Zeit der Erwartung bis zu Johannes d. Täufer

- Mitte der Zeit mit Jesus

- Zeit der Kirche seit Himmelfahrt/Pfingsten

( Kritik des Ansatzes:

(+) konsequente Darstellung der Heilsgeschichte bei Lk

(–) „satansfreie Zeit“ nicht treffend

(–) Epochen zu stark getrennt, bei Lk eher Kontinuität im Vordergrund 

( Kontinuität: 
- Propheten ( Jesus ( Kirche




- Jesus ( Apostel (Nachwahl eines Augenzeugen)

5. Die Rolle Jerusalems

( Jerusalem steht für Kontinuität
( Evangelium beginnt in Jerusalem: - Simeon und Hanna






 - 12jähriger im Tempel
( Jesus weint über Jerusalem (Dominus flevit)

( Kreuzigung 

( Erscheinungen in Jerusalem
( Jünger im Tempel (Treffpunkt)

( Kollekte für Jerusalem
( Tempelvision
6. Eschatologie

( Parusieverzögerung (Lk 21,8: Zeit nahe herbeigekommen ↔ Mk: Zeit erfüllt)

( Möglichkeit zur Umkehr durch die Verzögerung

( Möglichkeit zur Mission (Apg 1,7f)

( Zeit der Kirche vor der Wiederkunft Christi

7. Kirche

( expandierende und integrierende Kirche
( Hl. Geist überwindet Grenzen: Pfingsten (Apg 2); Aufnahme von Samaritanern (Apg 8); Heidenmission (Apg 10)

( Hl. Geist überwindet soziale Grenzen: Gütergemeinschaft
( Thema »Geist und Geld«: 

- Simon Magus (Apg 8)

- Hananias und Safira (Apg 5)

8. Ethik

( Feldrede (Lk 6,20-49)

( charakteristische Unterschiede bei den Seligpreisungen

Mt




Lk


Arme im Geiste


Bettelarme


Hunger nach Gerechtigkeit

Hunger







bes. Ausprägung der Weherufe (( Bedrängnis)


Thema: Gerechtigkeit

Thema: Armut und Bedrängnisse
( Antrittspredigt (Lk 4,18ff): Evangelium der Armen

( Trilogie des Verlorenen (Lk 15)

( Der reiche Mann und der arme Lazarus (Lk 16) 

( Zachäus (Lk 19): Der Menschensohn ist gekommen, um zu suchen und selig zu machen, was verloren ist (Lk 19,10) 

( der »reuige Schächer« (Lk 23) 

9. Frauengestalten 

( Maria und Elisabeth (Lk 1-2)

( Salbung durch die Sünderin (Lk 7)

( Jüngerinnen (Lk 8,1-3)

( Maria und Marta (Lk 10)

10. Akzentuierung der Gleichnisse

( Paränese im Blick auf rechtes Handeln
( z.B.: Der reiche Kornbauer (Lk 12)

11. Umgang mit dem Alten Testament

( Schriftauslegung:
- Antrittspredigt (Lk 4)

- Emmausjünger (Lk 24)

- Taufe des Kämmerers (Apg 8)

12. Wundergeschichten

( viele markinische Wunder ausgelassen
( Antrittspredigt: Wunder als Zeichen des Gnadenjahres 

( neu: Apostelwunder
( Apostel als Träger von Geist und Kraft ( Wohltäter (Apg 10,38)

Apostelgeschichte

1. Intention und Abfassungszweck

( Verf. will Geschichte des Heils darstellen: 
(1) Von Jerusalem bis Rom








(2) Von den Juden zu den Heiden
( Identität der Botschaft: 
Ausbreitung des Wortes durch die Apostel 

= Erfüllung der Verheißung Jesu 

= Erfüllung der Verheißung der Propheten
( Kontinuität:

- räumlich: Bedeutung Jerusalems
- personell: Bedeutung des Zwölferkreises (s. Nachwahl des Augenzeugen Matthias)

( Paulus nicht als Apostel bezeichnet (Ausnahme: Apg 14,14)

2. Gliederung

( (1) nach Hauptpersonen: 
Apg 1-12: Petrus
Apg 13-28: Paulus
( (2) geographisch: Jerusalem – Antiochien – Weg nach Rom
( (3) Mission: Ausbreitung des Evangeliums von Jerusalem bis Rom


- Wachstumsnotizen (Apg 6,7; 9,31)


- dreimalige Schilderung der Bekehrung des Paulus

- Sendung zu den Heiden immer stärker herausgestellt (Apg 9; 22; 26)

3. Einzelheiten

( erstmalige Bezeichnung »Christen« (Apg 11,26)

( Apollos kennt nur Johannestaufe (≠ Jesustaufe) (Apg 18)

( Paulus ist römischer Bürger; er wirkt zwei Jahre in Rom; Enthauptung wird nicht berichtet (Apg 25)

4. Himmelfahrt

( zweimaliger Bericht (Lk 25,50ff und Apg 1,9ff)

( Unterschiede:


- Zeit: Lk – am Abend des Ostersonntags / Apg – 40 Tage nach der Auferstehung

- Ort: Lk – Bethanien / Apg – Ölberg (Wolke, Engel)


    Lk – Jünger im Tempel / Apg – Jünger im Haus

( Erklärungsmöglichkeit: zeitliche Verschiebung, daher Aufgriff zur Richtigstellung

5. Reden in der Apostelgeschichte

( 24 Reden (=1/3 der Apg): Paulus – 9 Reden / Petrus – 8 Reden / Rest  – diverse
( Missionsreden an (1) Juden und (2) Heiden
Exkurs: Passion bei den Synoptikern

1. Matthäus

( christologisches Interesse
( Jesus ist Herr der Lage (tiefsinniges Wort in Mt 26,50; Verräter beim Abendmahl)

( Jesus ist unschuldig (Händewaschen des Pilatus; Traum der Frau des Pilatus)

( Tod Jesu als Erfüllung der Schrift (Mt 27,10.35.46)

( Schuld Israels wird hervorgehoben (Mt 27,25.62)

2. Lukas

( Finsternis hat die Macht
( Freiwilligkeit des Leidens

( Übereinstimmung mit dem Willen des Vaters (vgl. letzte Worte am Kreuz)

( Jesus ist gerecht und unschuldig (reuiger Schächer, Hauptmann, Pilatus)

Johannesevangelium

1. Corpus Johanneum

( Johannesbriefe und Johannesevangelium haben denselben Verfasser (Offb nicht)

( ähnliche Sprache
2. Passion bei Johannes

( größte Nähe zu den Synoptikern im Passionsbericht
( drei Erklärungsmodelle:


(1) Joh unabhängig von Synoptikern


(2) Joh kennt wenigstens einen Synoptiker (Augenstein: Lk)


(3) Joh kennt alle, setzt sie voraus, will sie erklären und bewusst ein neues Evang. schaffen

( Unterschiede:

- Todesdatum: 
* zweifache Orientierung: (a) Sabbat und (b) Passa 





* Synoptiker und Johannes: Freitag als Todestag (vor dem Sabbat)





* Synoptiker: Abendmahl als Passamahl (Tod am 15. Nisan)





   Johannes: Rüstmahl nicht Passamahl, Jesus stirbt mit Lämmer (14.N.)





 * Erklärung: anderer Kalender oder anderes Jahr

- Petrusverleugnung: drei Einzelszenen 


- Verhör:
* Verhör durch Hannas (Schwiegervater des Kaiphas) eingeschoben




* Verhör bei Kaiphas wie bei Lk erst am Morgen



* Unterhaltung mit Pilatus aufgespalten und erheblich erweitert

- Kreuzestitel: bei Joh gleicher Text, aber in hebr., griech. und lat. Sprache

- letztes Wort am Kreuz: »Es ist vollbracht« (Joh 19,30)

3. Unterschiede zu den Synoptikern

( drei Jerusalemreisen gegenüber dem einligigen Aufbu bei den Synoptikern (Joh 2; 5; 7)

( zuletzt ist Jesus ein halbes Jahr in Jerusalem
( drei Passafeste (Joh 2; 6; 13) ( erzählte Wirksamkeit wenigstens zwei Jahre
( Stellung der Tempelreinigung an den Anfang (Joh 2)

( keine Gleichnisse im herkömmlichen Sinn 

4. Aufbau und Gliederung

( klassische Zweiteilung:
Prolog (Joh 1)






I. Hauptteil: Buch der Zeichen (Joh 2-12)






II. Hauptteil: Buch der Passion (Joh 13-20)






Epilog (Joh 21)

( Kritik: Zuordnung von Zeichen und Passion auf die beiden Teile nicht sinnvoll

- Leiden auch schon 2,21 (Tempel seines Leibes); 5,18 (Trachten ihn zu töten); 11,46 (Todesbeschluss); mehrfaches Reden vom »Lamm Gottes« und der »Stunde Jesu«
- Johannesevangelium als Ganzes ein »Buch der Passion«
- Ähnliches gilt für den ersten Teil: Offenbarung im ganzen Buch zu finden
5. Die »Zeichen« Jesu

( Wunder im Joh mit semei/on bezeichnet

( am Anfang werden die Zeichen gezählt: 2,11 (erstes Zeichen); 4,54 (zweites Zeichen); später dann 20,30 (viele andere Zeichen)

( sieben Zeichen:
(1) Weinwunder (Joh 2)





(2) Heilung des Sohnes des königlichen Beamten (Joh 4)





(3) Heilung am Teich Bethesta (am Sabbat) (Joh 5)





(4) Speisung der 5000 (Joh 6)





(?) Seewandel (Joh 6)





(5) Heilung des Blindgeborenen (am Sabbat) (Joh 9)





(6) Auferweckung des Lazarus (Joh 11)





(7) Auferstehung und Erscheinungen des Auferstandenen (Joh 20)

( sieben Ich-bin-Worte entsprechen z.T. den Zeichen: Wein-Weinstock, Speisung-Brot, Blinder-Licht, Lazarus-Auferstehung und Leben

6. Ich-bin-Worte

( Ich-bin-Worte mit Bild:
(1) Brot des Lebens (Joh 6)






(2) Licht der Welt (Joh 8)






(3) Tür zu den Schafen (Joh 10)






(4) guter Hirte (Joh 10)






(5) Auferstehung und Leben (Joh 11)






(6) Weg, Wahrheit und Leben (Joh 14)






(7) Weinstock (Joh 15)

( oft Beziehung zwischen Zeichen und Ich-bin-Worten (s.o.)

( evgw, steht betont
( Aufnahme der Gottesrede des AT: Ex 3,14; Jes 42,6.8
( Bilder als Ausdruck der Fülle der Heilszeit (Steigerung der Wunder: viel Wein; Lazarus schon verwest; Blinder bereits blind geboren)

( Zeichen für den Anbruch der Heilszeit 

( Erweis der Messianität

( absolute Ich-bin-Worte: z.B. Gefangennahme mit Ehrung durch die Soldaten (Joh 18,6)

7. Samaritanerin am Jakobsbrunnen (Joh 4)

( Auftrag zur Weitergabe des Wortes
8. Ehebrecherin (Joh 8)

( textkritisch sekundäer (fehlt in den ältesten Handschriften)

9. Abschiedreden

( Fußwaschung als Einleitung (Joh 13, kein Passamahl, sondern Rüstmahl)

( Fußwaschung als Dienst für die Seinen ( Abschiedsgeste

( spiralförmige Entwicklung der Gedanken in den Abschiedreden

( Themen:
- Weggang Jesu (Tod wird nicht genannt: Verherrlichung, Erhöhung)




- Bleiben der Jünger



- Bewahrung der Jünger (Joh 17: Hohepriesterliches Gebet (≈ Vater Unser?)

- Bleiben beim Bekenntnis trotz Bedrängnis (Hass der Welt, Ausschluss aus der Synagoge)

( »Abschiedreden« sind literarische Gattung (vgl. Gen 49: Jakob; Dtn 33: Mose; Jos 23: Josua; 1Sam 12: Samuel)

( Gesandtenchristologie
10. Der Paraklet

( parakale,w – mahnen, trösten, warnen
( Paraklet als Funktionsbezeichnung
( fünf Parakletsprüche:
(1) anderer Tröster, wird vom Vater gesendet, bleibt bis in Ewigkeit, Geist der  Wahrheit (Joh 14,16)


(2) Heiliger Geist, wird vom Vater in Jesu Namen gesendet, lehrt und erinnert (Joh 14,26)

(3) wird von Jesus gesendet vom Vater, Geist der Wahrheit, gibt Zeugnis (Joh 15,26)


(4) kommt nur, wenn Jesus geht, wird von Jesus gesendet, öffnet die Augen über Sünde, Gerechtigkeit und Gericht (Joh 16,7-11)


(5) Geist der Wahrheit, leitet in alle Wahrheit, redet nicht von sich aus, verherrlicht Jesus (Joh 16,13-15)

11. Der Lieblingsjünger

( Bezeichnung: »Jünger, den Jesus lieb hatte«; Name nicht genannt

( liegt an Jesu Brust (Joh 13)

( nimmt Jesu Stelle bei Maria ein (Joh 19)

( gewinnt den Wettlauf mit Petrus zum Grab (Joh 20)

( hat Wissensvorsprung gegenüber den anderen Jüngern (Joh 21)

( Jesus will, dass er bleibt bis er kommt (Joh 21)

( Zeuge für die Dinge, die geschrieben sind (Joh 21,24) ( Autorenschaft des Joh-Ev.
12. Kapitel 21

( erster Epilog in Joh 20,30f
( zweiter Epilog in Joh 21,24f
( Kap. 21 textkritisch unauffällig
( Prolog und Epilog vom Rest deutlich abgehoben

( Erzählfäden werden in Joh 21 zusammengebracht (z.B. Petrus: Verleugnung-Resubstitution)

13. Christologie

( verschieden Konzepte unausgeglichen nebeneinander

- Einheitschristologie (10,20: Ich und der Vater sind eins; 20,28: Mein Herr und mein Gott)

- Gesandtenchristologie (3,17: Denn Gott hat seinen Sohn (...) in die Welt gesandt)

- Präexistenzchristologie (1,1: Am Anfang war das Wort; 8,58: Ehe Abraham wurde, bin ich)

14. Prolog

( Funktion entsprechend der Geburtsgeschichten bei Mt und Lk
( wichtig für Christologie: Präesxistenz (Joh 1,1) und Messianität (Joh 1,16: Vollsinn der hebräischen Bezeichnung, nicht bloß Übersetzung)

15. Eschatologie

( zwei Konzepte unausgeglichen nebeneinander:
(1) futurische Eschatologie (6,39.40.44)









(2) präsentische Eschatologie (5,24)

Johannesbriefe

1. Johannesbrief

( Trostschreiben (mit Mahnungen) an die Gemeinde

( Briefelemente fehlen (dafür gibt es Prolog und Epilog)

( Themen:
(1) Bekenntnis zu Jesus als dem Christus


(2) Liebesgebot: Mahnung zu gegenseitiger Liebe (1Joh 2,7ff; 3,11ff; 4)

( beide Themen sind unlösbar miteinander verbunden und zielen auf den Zusammenhalt in der Gemeinde
3. Johannesbrief

( Privatbrief
( ein Ältester schreibt ein Empfehlungsschreiben an Gaius
( Thema: Aufnahme des Wanderpropheten Demetrius gegen den Einfluss des Diotrephes
2. Johannesbrief

( ähnelt der Form nach dem 3. Johannesbrief
( Presbyterschreiben an die »auserwählte Herrin und ihre Kinder« (= Gemeinde)

( Inhalt ähnelt dem 1. Johannesbrief: Liebesgebot und Bekenntnis (gegen Verführer)

Römerbrief

1. Einleitungsfragen

( längster und wahrscheinlich letzter Brief des Paulus
( Gelegenheitscharakter tritt zugunsten breiterer und reflektierterer Darstellung zurück: »Testament des Paulus«

( Schlusskapitel wichtig:

- Weltmission in Naherwartung der Parusie
- Mission im Osten beendet (d.h. Predigt und Gemeindegründung in vielen wichtigen Städten) 

- Ziel: Spanien (Westen des röm. Reiches)

- Rom als Plattform für Westmission ( Paulus will die Gemeinde dafür gewinnen

- Kollekte für Jerusalem erwähnt

( Abfassung vor Jerusalem-Reise beim letzten Aufenthalt in Korinth
( Paulus kennt die Gemeinde nicht persönlich
2. Themen

( Verhältnis von Juden und Heiden wird grundsätzlich diskutiert ( Problem in Rom
( Ausführungen haben endzeitliches Heil im Blick
( Gültigkeit des Gesetzes
- no,moj mit variierenden Bedeutungen: Tora, hebr. Bibel, Naturgesetz

- gedankliche Fall: Gesetz ≠ Zwangsmaßnahme der Obrigkeit gegen die Untertanen, sondern Gottes gutes Gesetz zum Leben (jüdischer Sinn)

( Gerechtigkeit Gottes
- Genitivverbindung: »Gerechtigkeit Gottes« oder »Gerechtigkeit vor Gott«

- keine prinzipielle Entscheidung möglich (vorrangig aber: Gottes eigene Gerechtigkeit)

3. Gliederung

( Formschema des antiken Briefes
- Präskript: 
Absender (superscriptio) im Nominativ




Adressat (adscriptio) im Dativ




Gruß (salutatio)

- Proömium:
Danksagung an Gott (euvcaristw/ tw/| qew/|) 

oder Benedictio bzw. Eulogie (euvloghto.j o` qeo,j) 

( Funktion: Captatio bene volentiae (Fehlen = gestörtes Verhältnis)

- Briefschluss: Eschatokoll mit Grüßen an die Empfänger und Schlusswunsch

( häufige Zweiteilung in pln. Briefen:
(1) lehrhafter Teil (1,14-11)








(2) paränetischer Teil (12-15)

( sehr viele Grüße in Schluss ( Zweitschrift mit zusätzlichen Grüßen nach Ephesus
4. Teil I (1,14- 11)

( Themenangabe in 1,14-17: 
(1) Juden und Griechen (Heiden) in Bezug auf das Heil







(2) Gerechtigkeit Gottes und Glaube

( Block I (1,18-5,21): Universalität von Sünde und Heil
- wichtige Stellen: 
natürliche Gotteserkenntnis (1,19f)





Beurteilung von Homosexualität (1,26f)

- Einwände (3,1-8):

( Gottes Treue und Israel ( Antwort in 9-11
( Gerechtigkeit ↔ Gnade ( Antwort in 6-8
- Schlüsselstelle für die Gleichbehandlung: Erlösungstat Christi (3,24f)

- kein Gegensatz von Glaube und Gesetz; aber keine Bedeutung als Ritualgesetz
- Abrahambeispiel (4): 

( Schriftzitat Gen 15,6 vor Gen 17 ( Gerechtigkeit vor Beschneidung
 ( Beschneidung als Siegel der Gerechtigkeit
 ( Abraham als Vater von Juden und Heiden
 ( Beschnitte u. Unbeschnittene als Erben der Verheißung
( Glaube Abrahams = Glaube der Christen (Auferstehung)

- Adam/Christus-Typologie (5):

( Sünde für alle durch Adam / Rettung für alle durch Christus
( Typologie: zeitliche Vorwegnahme einer Figur oder eines Geschehens, wobei das zweite das erste überbietet

( Block II (6-8): Das neue Leben im Glauben ohne Sünde
- Zentrum (7): 

( Frage: Wer ist das »ich«? Allgemeines oder biographisches (dagegen Phil 3,6) »ich«?

- wichtige Stelle: Seufzen der Kreatur (8)

( Block III (9-11): zeitweilige Verstockung widerlegt nicht die Treue Gottes
- Schriftzitate zeigen Christusgeschehen als schriftgemäß
- Paulus leidet mit seinem Volk
- Juden wurden verstockt ( Heil kommt zu den Heiden
- Heiden sollen Juden reizen (≠ missionieren) 

- am Ende wird Israel auch zum Heil gelangen ( Umkehrung des Heilsdramas von der Völkerwallfahrt zum Zion

- Ölbaumgleichnis (11): Warnung vor Überheblichkeit der Heidenchristen (Wurzel: Juden)

- Ende des Gesetzes (10,4: te,loj nomou/): Frage: Ende oder Ziel des Gesetzes?

5. paränetischer Teil (12-15)

( Charismenlehre (12): Bild vom Leib und Gliedern
( Obrigkeit und Gehorsam (13)  [vgl. Gegenentwurf Offb 13]

( Liebesgebot (13)

( Starke und Schwache (14)

( Judenchristen und Heidenchristen (15)

Galaterbrief

1. Themen

( Juden und Heiden
( Gelegenheitsschrift zugespitzt auf die Frage nach Toraobservanz und Beschneidung
2. Adressaten

( zwei Erklärungsmodelle:
(1) Landschaftshypothese
(2) Provinzhypothese
( von Paulus gegründete Gemeinde
( Brief als Reaktion auf Situation in der Gemeinde:

- Gegner verkünden ein »anderes Evangelium« (1,6f)

- Forderung nach Beschneidung und Beachtung des Gesetzes (und der Festzeiten)

- gespanntes Verhältnis zu den Adressaten (3,1: O ihr unverständigen Galater)

3. Gliederung

( üblicher Weise Dreiteilung:
(1) Begründung und Nachweis des pln. Apostolats (1-2)






(2) Galatische Probleme mit Verheißung und Gesetz (3-4)






(3) Paränesen: Ethik aus der Freiheit (5-6)

4. Apostelkonvent

( Ringen um Legitimität:

- Berufung und Wirken des Paulus

- Zustimmung der jerusalemer Apostel (bes. des Petrus): Apostelkonvent 

	
	Apg 15
	Gal 2

	Anlass
	Streit in der antiochenischen Gemeinde über die Beschneidung der Heiden
	Aufgrund einer Offenbarung zieht Paulus nach Jerusalem und diskutiert dort sein Evangelium (Ziel: Anerkennung)

	Zusammensetzung der Delegation
	Paulus und Barnabas und etliche andere
	Paulus, Barnabas und Titus (als Beispiel eines unbeschnittenen Heiden)

	Verhandlungspartner
	Petrus, Jakobus und viele andere (Gemeindeversammlung)
	Sog. »drei Säulen«: Jakobus, Petrus und Johannes (Reihenfolge!)

	Gegner in Jerusalem
	- Christliche Pharisäer (15,5)

[- Petrus auf Seiten der Heidenmission]

[- Jakobus vermittelt]
	Falsche Brüder

	Rolle des Paulus und Barnabas
	Entscheidungsempfänger
	Verhandlungspartner 

	Ergebnisse
	1. Anerkennung der Heidenmission
2. Aposteldekret (15,20) regelt das Zusammenleben von Heiden und Judenchristen: Enthaltung von Götzenopferfleisch, Unzucht, Blutgenuss, Ersticktem (vgl. Lev 17f)

3. Brief an die Gemeinden von Antiochien, Syrien und Kilikien mit dem Dekret
	1. Anerkennung der Heidenmission
2. keine Auflagen (2,6)

3. Aufteilung der Mission: die »Säulen« gehen zu den Beschnittenen und Paulus zu den Heiden

4. Kollekte für Jerusalem (Zeichen der Verbundenheit)

	Fortgang der Erzählung
	
	Antiochenischer Zwischenfall


5. Antiochenischer Zwischenfall

→ Petrus nahm an Mahlzeiten mit Heidenchristen teil, zog sich aber zurück, als »etliche von Jakobus« kamen, woraufhin ihn Paulus tadelt
→ Grund für den Tadel (2,18): durch den Rückzug verurteilt Petrus sein eigenes Verhalten als unrecht

→ Problem Juden/Heiden wird so thematisiert
6. Juden und Heiden

→ Argumentation mit Abraham: 

- Verheißungen gelten auch seinen Nachkommen
- Verheißung gilt auch den Christen
- das Gesetz kam erst 430 Jahre nach den Verheißungen
→ Verheißungen werden durch das Gesetz nicht aufgehoben

→ Heiden müssen nicht zuerst Juden werden
→ Heidenchristen als eigener Status: Leben von Christus her

→ Gesetz behält aber wichtige Funktion: Aufdecken der Sünde (3,9)

7. Hagar/Sara-Typologie 

→ gedeutet auf irdisches und himmlisches Jerusalem (4)

8. Paränesen

→ Liebesgebot (5,14)

→ Hinweis auf Schreiben/Diktieren des Paulus (6,11f)

Exkurs: Taufe

1. Galaterbrief (Gal 3,26ff)

→ Christus wird wie ein Kleid angezogen 

→ keine Unterschiede: alle werden einer in Christus
→ soteriologische Bedeutung wird an Abraham gezeigt: Abrahamskinder haben Anteil an der Verheißung

2. Römerbrief (Röm 6,4ff)

→ Taufe auf den Tod Jesu

→ Anteil an Tod und Auferstehung Christi
→ Herrschaftswechsel (Sünde)

3. Kolosserbrief (Kol 2,11f)

→ Teilhabe an Tod und Auferstehung 

→ kleine Differenz zu Röm 6: Blick zurück auf die Auferstehung

4. 1. Korintherbrief (1Kor 6,11; 12,13)

→ Modell der Reinigung: Abwaschen der Sünde

→ Getaufte sind heilig und gerecht
5. 2. Korintherbrief (2Kor 1,22)

→ Versiegelung gegen die Sünde 

6. Titusbrief (Tit 3,5)

→ Bad der Wiedergeburt 

7. Epheserbrief (Eph 4)

→ Taufe als Argument der Einheit
8. Weitere Texte

→ Taufe Jesu

→ Johannestaufe

→ Taufbefehl

→ Taufe des Kämmerers

→ Nikodemus

→ Pfingsten

1. Korintherbrief

1. Allgemeines

→ Aufbau recht locker (orientiert an den Problemen der Gemeinde)

→ Einleitung oft durch peri, (7; 8; 12; 16)

→ Gemeinde wurde von Paulus gegründet und er weiß gut über sie Bescheid

→ Hauptproblem: Einheit in Gefahr (1)

→ Differenzen durch unterschiedliche Täufer
- Taufe bindet an den Täufer

- Paulus dagegen: Autorität auf dessen Namen man getauft wird: Christus
→ Betonung der Theologie des Kreuzes gegen die Weisheit der Welt (1)

2.  Bilder für die Gemeinde

→ Leib/Glieder (12)

→ Gottes Bau und Gottes Acker (3)

→ Ausstoß und Verfluchung des Unzuchtssünders (5)

- Integrität der Gemeinde durch einen Sünder in Gefahr

- Passa-Metaphorik
3. Ehe (7)

→ angesichts der Naherwartung empfiehlt Paulus, ledig zu bleiben
→ wer sich der Begierde nicht erwehren kann, der soll freien

→ Mischehen (Heiden-/Judenchristen): ein Partner heiligt den anderen, sowie die Kinder
4. Opferfleisch (8-10)

→ fast alles Fleisch auf dem Markt antiker Städte war Opferfleisch (und auch nicht zu unterscheiden)

→ dieses Fleisch darf man essen, aber nicht an Kultmählern teilnehmen, da sich sonst die Teilnahme am Abendmahl ausschließt

→ Problem: Anstoß am Essen des Opferfleisches
→ Paulus rät zum Verzicht
→ biographisches Beispiel (Unterstützung der Apostel)

5. Stellung der Frau (14)

→ die Frau schweige in der evkklhsi,a (14,34)

→ keine textkritischen Zweifel gegen die Lesart

→ inhaltlich uneinheitlich: Frauen im Gottesdienst (Gebet und Prophezeiung) (1Kor 11); Junia ist Frau mit Apostelamt (Röm 16,7); Auferstehung von Mann und Frau (Gal 3)

→ Modell für Paulus: evkklhsi,a = Versammlung der freien Bürger (ohne Frauen)
6. Hoheslied der Liebe (13)

7. Auferstehung (15)

→ Neuschöpfung
→ Bild: Keimen des Samenkorns und Wachsen der Pflanze
→ neuer Leib: geistlich
→ Kernsatz: So auch die Auferstehung der Toten. Es wird gesät verweslich und wird auferstehen unverweslich. Es wird gesät in Niedrigkeit und wird auferstehen in Herrlichkeit. Es wird gesät in Armseligkeit und wird auferstehen in Kraft. Es wird gesät ein natürlicher Leib und wird auferstehen ein geistlicher Leib. (15,42-44)

Exkurs: Abendmahl

1. Abendmahlstexte
→ 1Kor 11,23-25: ältester Abendmahlsbericht

( Mk 14,22-25 

( Mt 26,26-29: starke Parallele zu Mk

( Lk 22,15-20
2. Unterschiede von 1Kor gegenüber Mk
( Paulus hat doppelten Wiederholungsbefehl bzw. Erinnerungsformel
( Paulus hat u`pe.r u`mw/n nach dem Brotwort
( Paulus spricht vom »neuen Bund«
3. Unterschiede von Lk gegenüber 1Kor und Mk
( Lukas hat einen anderen Ablauf des Mahls: die Jünger bekommen den Kelch zweimal, vor und nach dem Mahl (Lk 22,17.20)

( »ich werde nicht mehr Trinken von der Frucht des Weinstocks« vor dem Mahl
( ausdrückliche Schilderung als Passa (Lk 22,15)

4. Gemeinsamkeiten von 1Kor und Lk gegenüber Mk
( »für euch« beim Brotwort
( Lukas hat wie Paulus nach dem Brotwort einen Wiederholungsbefehl (nicht aber nach dem Kelch)

( Lukas und Paulus sprechen vom »neuen Bund«
( Lukas und Paulus benutzen beim Kelchwort die Wendung »nach dem Mahl«
2. Korintherbrief

1. Allgemeines

( 2Kor ist nach dem 1Kor entstanden
( in 1Kor 4,17; 16,10 hat Paulus Timotheus geschickt, während er in 2Kor 12; 13 den dritten Besuch nennt

( Rekonstruktion: Zwischenbesuch mit Kränkungen (2Kor 2; 7) / Tränenbrief nach der Rückkehr / Paulus schickt Titus und reist ihm nach / Titus bringt gute Nachrichten / Paulus schreibt 2Kor
2. Gliederung

( 1,1-2 Präskript / 1,3-11 Proömium
( Einheitlichkeit bezweifelt wegen des harten Tons in 2Kor 10-13 (mögl. Verarbeitung des Tränenbriefes)

( 6,14-7,1 in unpaulinischer Sprache (Dualismus)

( 2Kor 8; 9 schildert Kollekte doppelt mit wechselndem Akzent
3. Themen

( Bild vom Überziehen eines Kleides (2Kor 5): neues Kleid = neuer himmlischer Leib / Auferstehung

( Apologie (2Kor 1,12-2,11): Verteidigung der Autorität und der Reisepläne
( Leiden des Apostels

- kein Argument gegen den Apostel

- Leiden entspricht dem Kreuz Christi
- »Wir tragen allezeit das Sterben Jesu an unserm Leib, damit auch das Leben Jesu an unserm Leibe offenbar werde.« (2Kor 4,10)

- Peristasenkatalog: Aufzählung der Leiden (2Kor 6,4-10; 11,23-30)

( Narrenrede (2Kor 11,1-12,10)

- Paulus ist zu Eigenlob gezwungen, was Torheit ist, so dass er sich selber zum Narren macht

- Paulus ist ungeschickt in der Rede
( Typologien (2Kor 3): Alter/Neuer Bund; Geist/Buchstabe; Herrlichkeit/unvergängl. Glanz
1. Thessalonicherbrief

1. Allgemeines

( ältester Paulusbrief
( Entstehung (1Thess 1-2)

- paulinische Gemeinde

- Heidenchristen

- Paulus war nicht mehr da und sendet Timotheus, der gute Nachricht bringt

- Paulus ist berufstätig (nimmt keine Unterstützung an)
2. Gliederung

( 1-3: aktuelle Themen / 4-5: Paränesen
3. Thesen

( Verfolgungssituation der Gemeinde

- Verfolgung durch heidnische Landsleute
- Apologie des Paulus (2,1-12), damit die Gemeinde nicht an ihrem Lehrer zweifelt

- Vergleich mit Verfolgungen der ersten Gemeinde durch Juden

( Auferstehung (1Thess 4)

- Problem der Parusieerwartung: Was ist mit verstorbenen Christen?

- die Lebenden haben keinen Vorteil

- Ablauf der Parusie: die Toten werden auferstehen und mit den Lebenden den Herrn erreichen
- die Parusie kommt plötzlich wie ein Dieb in der Nacht oder die Wehen bei der Geburt
- Wachsamkeit wird gefordert

2. Thessalonicherbrief

1. Allgemeines

( nicht von Paulus
( Wiederholung des 1Thess mit charakteristischen Änderungen
2. Themen

( Verfolgung recht knapp behandelt
( Auferstehung deutlich erweitert
- Tag des Herrn steht nicht unmittelbar bevor
- endzeitliches Schema (2Thess 2)

- Endzeitereignisse (Abfall, Widersacher, Aufhalten des Widersachers, Kommen des Herrn)

- Problem mit Menschen, die nicht arbeiten wollen (2Thess 3): Beispiel Paulus

Philipperbrief
1. Allgemeines

( erste Gemeindegründung auf europäischem Boden
( Philippi ist Distrikthauptstadt Makedoniens

( gutes Verhältnis zur Gemeinde

2. Themen

( durch Tod und Martyrium gelangt man direkt zu Christus (1,20.23ff)

( das Evangelium verbreitet sich gerade durch die Gefangenschaft

( scharfer Ton nur in Phil 3 gegen die Irrlehrer: »Verschneidung« könnte auf Judaisten hinweisen (vgl. Gal)

( Paulus Leben vor seiner Bekehrung (Phil 3)

( kurze Paränese (ab 4,2)

3. Christushymnus (2,6-11)

( Gehorsam des Sohnes:
Entäußerung − Erniedrigung − Erhöhung
( Christen sollen den Gehorsam des Sohnes als Vorbild nehmen

( Funktion: Einheit
Kolosserbrief

1. Allgemeines

( Authentizität umstritten (von Paulus oder einem seiner Mitarbeiter?)

( Kolossä ist ein kleiner Ort in Kleinasien
( Gemeindegründer Epaphras (Mitarbeiter des Paulus)

2. Gliederung

( 
1+2

theologische Grundlegung und Irrlehren


3+4

Paränesen
3. Irrlehren

( aus der Polemik des Verfassers nur schwer zu rekonstruieren 

( Forderung nach 

- Halten von Speisegeboten





- Feste, Neumonde






- Sabbate, Dienst der Engel





- Initialisierung, Kasteiung

4. Argumentation gegen Irrlehren

( Christus als Haupt über allen Mächten und Gewalten
( durch die Taufe haben Christen Anteil an seiner Macht
( Christen müssen den Elemente nicht huldigen
5. Kolosser-Hymnus (1,15-20)

( Versicherung des Heils gegen die Irrlehre
( Christus als Mittler bei Schöpfung und Erlösung
6. Haustafeln (3,18-4,1)

( sozialethische Weisungen
( Mitglieder der Hausgemeinschaft aufgezählt (Männer, Frauen, Kinder, Sklaven)

( Haus als soziales Gefüge

Epheserbrief

1. Allgemeines

( wiederholt teilweise wörtlich den Kol

( Epheserbrief als Überarbeitung des Kol
( aktuelle Situation des Kol wird ins Prinzipielle gewendet
( Briefelemente auf’s Minimalste reduziert

( Verfasser schein die Gemeinde kaum zu kennen, wogegen Paulus lange in Ephesus war

( Lokalisierung fehlt in den alten Handschriften z.T.

( event. Rundschreiben
2. Gliederung

( 
1-3
Lehre



4-6 
Paränese
3. Themen

( Einheit der Gnade – Einheit der Kirche
- Urgemeinde als Beispiel 

- Problematik zwischen Juden und Heiden nicht festzustellen
( Einheit der Kirche
- Bild: Leib

Eph 1.4.5 / Kol 1


Röm 12 / 1Kor 12





Leib = Gemeinde


Leib = Christus






Haupt = Christus


Glieder = Gemeinde

- Bild: Bau

Eph 2,20



1Kor 3





Jesus = Eckstein


Jesus = Fundament






Apostel = Fundament

- Bild: Ehe

Eph 5




1Kor 7
Ehe als Bsp. für Einheit

notwendiges Übel

( Vielfalt der Gnadegaben (Charismen)
( Ekklesiologie wird aus der Christologie entwickelt
( keine Hierarchie (Apostel, Evangelisten, Propheten, Lehrer als Funktionen)

( Haustafeln (5,21-6,9)

Philemonbrief

1. Inhalt

→ Brief an den Sklavenhalter Philemon (= »der Nützliche«) wegen dem Sklaven Onesimus
→ Paulus akzeptiert die Rechtslage
→ geflohener Sklave wird zurückgeschickt
→ Empfehlung, den Sklaven als Bruder zu behandeln
→ Onesimus und der Brief werden einem Mitarbeiter nach Kolossä anvertraut

Exkurs: Skalverei im Neuen Testament

Galaterbrief

→ „weder Sklave noch Freier“ (Gal 3), da in Christus alle gleich sind

1. Korintherbrief

→ „jeder soll in seinem Stand bleiben“ (1Kor 7,21)

Haustafeln

→ „Ihr Sklaven, ordnet euch in aller Furcht den Herren unter, nicht allein den gütigen und freundlichen, sondern auch den wunderlichen.“ (1Petr 2,18)

→ Sklaven sollen sich unterordnen (Kol 4 / Eph 6 / Tit 2 / 1Petr 2)

→ Herren sollen den Sklaven geben, was „recht und billig ist“ (Kol 4 / Eph 6)

Pastoralbriefe

1. Allgemeines

→ 1+2Tim und Tit
→ behandeln das Hirtenamt, daher nachträglich so bezeichnet

→ keine Privatbriefe, obwohl sie so gehalten sind
→ Situation: nicht mehr Mission im Vordergrund, sondern Erhaltung der schon gefestigten Gemeinden
→ 2./3. Generation des Christentums
2. Erster Timotheusbrief

→ nach Ephesus gerichtet, wo Timotheus von Paulus zurückgelassen wurde

→ Paulus ist nicht in Gefangenschaft

→ Gliederung:
1 
Kampf gegen Irrleher




2-5
Bild von der Gemeinde als Haus




6
Zusammenhang von Lehre und Lebenswandel

1Tim 1; 6:

→ Irrlehrer scheinen streng asketische Lebensweise zu fordern
( Askese negativ beurteilt, da falsche Lehre falschen Lebenswandel nach sich zieht (vgl. Pls)

( 6,20 erwähnte »Antithesen« der »fälschlich so genannten Gnosis« wohl nicht auf Marcion zu beziehen, da der 1Tim sonst sehr spät zu datieren wäre

( Festhalten an der Tradition, d.h. an der Lehre der Apostel, die der Lehre Christi entspricht hilft gegen die Irrlehren

1Tim 2-5:

( Gemeinde als Gottes Hauswesen
( Ämter: Bischöfe, Presbyter, Diakone

( Ratschläge zum Umgang mit bestimmten Gemeindegruppen (Alte, Junge, Witwen, Älteste)

3. Zweiter Timotheusbrief

( Situation: durch beiläufige Angaben soll die Fiktion einer pln. Verfasserschaft entstehen (Nachsenden des Mantels und der Bücher, Verbleib der Mitarbeiter, etc.)

( testamentarischer Charakter durch Rede von Pls Leiden und Tod

( Bekämpfung der Irrlehren durch Bewahrung der Verkündigung des Pls
4. Titusbrief

( Titus hat auf Kreta die Aufgabe Älteste und Bischöfe einzusetzen gegen die Irrlehren (inhaltlich kaum zu fassen)

( Haustafeln (2)

( aus rechter Lehre folgt rechtes Verhalten, das zur Verbreitung der Lehre anspornen soll

( Unterordnung unter die Obrigkeit (3; vgl. Röm 13)

Hebräerbrief
1. Allgemeines

→  Stellung im NA im Anschluss an die Paulusbriefe, da Hebr lange für einen Paulusbrief gehalten wurde, wenngleich es immer schon Zweifel gab

→  Briefform nicht klar erkennbar (Präskript fehlt völlig; Eschatokoll erwähnt Italien)

→  formal eher als Mahnrede gestaltet

→  lehrhafte (Christologie) und mahnende (Paränese) Abschnitte wechseln sich ab
→  Adressaten (Hebr 5): glaubensmüde Gemeinde, die Belehrung braucht (Gefahr des Abfalls)

2. Gliederung

→  
1,1-4,13
Gottes endgültiges Reden in seinem Sohn
4,14-10,18
Christologischer Grund der Glaubensparaklese: Jesus Christus als der sich selbst aufopfernde Hohepriester nach der Ordnung Melchisedeks


10,19-13,25
Glaubensparaklese

3. Themen

→  Christologie: Hymnus (1,3)

- Reinigung von den Sünden
- Sühnetod: Jesus als hoher Priester, der mit seinem Leben Sühne erwirkt

- Jesus ist Hoherpriester nach der Ordnung Melchisedeks (7):

Melchisedek
 
erhabener
Abraham (Zehntabgabe und Segen)

↓




↓

Jesus


höher

Leviten

↓




↓

Ewiges Priestertum


sterbliche Priester

↓




↓

Ewige Reinigung


zeitliche Reinigung

↓




↓

Himmlisches Heiligtum

irdisches Heiligtum

- Bilder: Sühnetag (vgl. Lev 16)

- Versicherung des Heils als Grundlage für die Paränese
( neuer Bund (8): Christus als Mittler eines neuen Bundes (vgl. Jer 31,31ff)

- neuer Bund notwendig, da alter Bund nicht vollkommen

( wanderndes Gottesvolk als Bild für die Gemeinde ()

( zweite Buße (6): Abfall vom Glaubens bedeutet erneute Kreuzigung Jesu, weswegen eine zweite Buße unmöglich ist (Hintergrund event. Verfolgungen)

Jakobusbrief

1. Allgemeines

→ Anspielung auf den Herrenbruder Jakobus
→ Verfasser ist aber unbekannt
→ Versuch die Jakobusposition darzustellen
→ Eschatokoll fehlt ( Gattung unsicher
→ keine bestimmten Adressaten: 12 Stämme in der Diaspora ( katholischer Brief

2. Themen

→ Einheit der Gemeinde 

- Problem »arm und reich« gefährdet die Einheit

- Forderung nach Gleichbehandlung (2)

- Gerichtsrede gegen die Reichen (5)

→ Glauben gibt es nicht ohne Werke (2,14-26)

1. Petrusbrief

1. Allgemeines

( wenig brieflicher Charakter (brieflicher Rahmen, aber sonst recht allgemein gehalten)

( Absenderangabe umstritten
( Ort wohl Rom (Babylon als Deckname)

( Ziel: Kleinasien (Minderheitsstellung, Zerstreuung)

2. Themen

( Leiden(1Petr 4)
(1) Christusnachfolge 




(2) Anbruch des Gerichts:
- Leiden fängt am eigenen Haus an (Sklaven)

- Glaube wird durch Leiden geläutert
( Vermeidungsstrategie


- Bekehrung durch Vorbildliches Verhalten der Christen in Haus, Familie und Staat
- Haustafeln (1Petr 2,13ff)

( Christologische Texte
- Christus als untadeliges Lamm, das durch sein Blut loskauft von den Sünden (1Petr 1)

- Christus als unschuldig Leidender (1Petr 2 mit Zit. Jes 53)

- Höllenfahrt Christi (1Petr 3)
- Predigt Jesu vor den unbußfertigen Seelen in der Unterwelt






- Typologie: Arche Noah / Taufe (Rettungsgedanke)

Judasbrief

1. Allgemeines

( Verfasser gibt sich als Bruder des Jakobus und somit indirekt als Herrenbruder zu erkennen

2. Themen

( Warnung vor Irrlehrern:
- Begegnung durch Polemik
- Polemik nicht theologisch/inhaltlich, sondern moralisch diskreditierend

- Vergleich der alttest. Irrlehren mit den aktuellen (Kain, Rotte Korach, Sodom und Gemorra, etc.)

2. Petrusbrief

1. Allgemeines

( abhängig vom Judasbrief (Aufnahme der Schilderung und Wertung der Irrlehren)

( Verfasser aber nicht der des 1. Petrusbriefes (2Petr viel später entstanden)

( jüngste Schrift des NT (um 110 n.Chr.)

( Form: testamentarische Rede (2Petr 1)

2. Thema

( Irrlehrer mit Einfluss in der Gemeinde (Leugner der Parusie) (2Petr 2)

- Verbindung der Irrlehre mit unmoralischen Lehren (Aufnahme des Judasbriefes)

( Parusie und Parusieverzögerung (2Petr 3)

- Datum der Parusie unbekannt
- Zit. Ps 90: Tausend Jahre wie ein Tag…
- Zeugnis der Propheten durch Gottes Geist

- Wiederkunft wie ein Dieb in der Nacht
- Neuer Himmel und neue Erde
- Geduld Gottes als Grund für die Verzögerung: Zeit der Umkehr
- tadelloses Leben beschleunigt die Parusie (ethische Mahnung)

- Abwehr falscher Paulusinterpretation: Pls schwer zu verstehen (2Petr 3,16)

Offenbarung

1. Allgemeines

( Zahlensprüche (z.B. 666 = Nero)

( verschiedene Gattungen kombiniert:
- Visionäre Schau (Apokalypse)

- Brief (briefliche Elemente im Rahmen und in den sieben Sendschreiben)

- Hymnen und Akklamationen
( Gegenwart wird als Endzeit gedeutet 

( Verf. gibt sich als Johannes und als Knecht Gottes aus (Anknüpfung an proph. Tradition)

( Abfassungsort: Patmos
( Abfassungszeit: Regierungszeit Domitians (als wiedergeborener Nero gedeutet)

( Schreibbefehl durch den Auferstandenen
2. Einzelheiten

( Sendschreiben (2-3) als Abschiedsreden Jesu gestaltet 

- Bedrohung von außen und innen (Verfolgung und Erkalten des Glaubenseifers)

- 2./3. christliche Generation
- Einheitliche Gestaltung durch den Weckruf: »Wer Ohren hat zu hören, der höre!«

( Himmelsreise des Sehers (4ff)

- Lamm = Jesus Christus
- Buch mit sieben Siegeln: Endzeitereignisse (6-8)

- endzeitliches Schema (19,11-21,8): 
Christus siegt und fesselt den Satan

(
Chiliasmus

(
Satansfreie Zeit

(
Endzeitliche Schlacht

(
Neuer Himmel und neue Erde

(
Neues Jerusalem

- Sieben Posaunen / Visionen: Gericht und Plagen

- Sieben Schalen des Zorns
( Hure Babylon (13): Rom / Apotheose des Kaisers

( Ich-bin-Wort: A & W (1,8)
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